
rungen erlebte das  Fadenheften in
den letzten Jahren eine Renais-
sance. Automatische Zusammen-
trag- und Heftanlagen ermöglichen
einen effektiven und wirtschaftli-
chen Ablauf. In der Sammelheftung
wächst der Trend zu Komplettlinien
ebenfalls weiter. Neben den Sam-
melheftern mit modernen
Beschickungseinrichtungen werden
die Produkte nach dem Beschneiden
über Kreuzleger und Verpackungs-
maschinen inline verarbeitet.Aggre-
gate zum Einlegen, Ankleben etc.
bringen zusätzliche Elemente in die
Erzeugnisse und erhöhen die Wert-
schöpfung. Gesteigerte Produkti-
vität, Verarbeitungsqualität und
Produktionssicherheit, vereinfachte
Bedienung und schnellere Umrüst-
barkeit sind wesentliche Kernpunkte
bei der Weiterentwicklung von Sam-
melheftern. Anlagen, die
eine

leserorientierte Druck-
sachenproduktion ermöglichen –
also beispielsweise selektives Bin-
den, Anbringen von personalisierten
Botschaften in oder auf den Produk-
ten usw. – werden künftig im Mittel-
punkt stehen.

Hochleistung in der
Buchendfertigung und
Weiterverarbeitung von
Digitaldrucken 

Die Maschinen für die Endfertigung
von der Deckenherstellung über Ein-
hängen und Einpressen zeichnen
sich durch hohe Taktleistungen aus.
Automatische Einstellungen, Bedie-
nerführung durch Touch-Screens
oder Einrichtevorgänge außerhalb
der Maschine sind hier einige wich-
tige Kennzeichen. Kombinationen
aus PC als Mensch-Maschine-Inter-
face sowie die speicherprogram-

mierbare Maschinensteuerung
eröffnen Möglichkeiten für maschi-
nenübergreifenden Datenaustausch
und leicht beherrschbare, fehlerfreie
Bedienung auch bei hochkomplexen
Anlagen. Leitstände können dabei
der Steuerung dieser komplexen
Fertigungsstraßen dienen. Der Trend
in der Herstellung größerer Auflagen
ist, Produktionsmaschinen sinnvoll
durch zentral gesteuerte Verbin-
dungselemente wie Transportbän-
der in Fertigungslinien zu verwan-
deln. Motorische
Formatumstellungen, Minimierung
von Wechselteilen, Nacheinstellun-
gen während des Laufes und mög-
lichst werkzeuglos durchführbar –
das sind Anforderungen an den
Maschinenbau für eine effektive
Produktion.

Digitaldruck:
Buchbinderei Online

Dabei kann durch flexiblen Aufbau
der einzelnen Aggregate eine nach
Kundenwünschen layoutete Linie
aufgebaut werden. Ein interessan-
tes Gebiet öffnet sich in der Zukunft
auch in der buchbinderischen Wei-
terverarbeitung digitaler Drucke.
Entsprechend des Endproduktes
können hier einfache drahtgehefte-
te oder klebegebundene Broschüren
mit direkt an Druckanlagen gekop-
pelte Bindeaggregate entstehen.
Eine andere Variante ist die Herstel-
lung von Festeinbänden in niedrig-
sten Auflagen – bis hinunter zur
Stückzahl Eins. Nach der Vorstellung
bereits bekannter Versionen sind auf
der drupa 2000 auch in dieser Hin-
sicht weitere Entwicklungen zu
erwarten, die eine Fertigung solcher
Auflagenhöhen rationell und in gu-
ter Qualität realisieren können.
Damit sind für die  Weiterverarbei-
tung einmal Maschinen für die ein-
zelnen Fertigungsabschnitte zu
erwarten, die langsamer im Bereich
niedriger Auflagenhöhen arbeiten,
auf der anderen Seite solche, die in
der Lage sind, mit hohen Leistungs-
kennzahlen und starkem Automati-
sierungsgrad den Anforderungen an
Produktivität und Qualität gerecht
zu werden.

JDF: Big Brother führt Regie

Bedeutende Druckmaschinenhersteller und Keyplayer der PrePrint-Tech-
nologien entwickeln zur Zeit die Basis für einen Standard zur elektroni-
schen Beschreibung von Druckaufträgen. Ziel ist, ein Jobticket, in etwa
übersetzbar mit elektronischem Bestellzettel oder Auftragstasche, zu ent-
wickeln, welches direkt mit der Maschinensteuerung verbunden wird.
Aus den elektronisch gespeicherten Daten übernehmen Produktionsma-
schinen in Vorstufe, Druck und Finishing alle Daten, die sie benötigen, um
sich mit Hilfe der eingebauten Steuer- und Kontrollmotoren und -senso-
ren vollautomatisch selbst einzustellen. Solche Technologieanwendungen
sind in vielen Industrien und Produktionsbereichen längst gängiger Stan-
dard. Es mag für die Printindustrie exotisch klingen, doch dieser Grad der
Automatisierung ist bei industriellen Produktionsabläufen längst welt-
weiter Standard. Daran gemessen holt die Druckindustrie immer noch
den Abstand von Handwerk zu Industrie auf - und hat dabei ein atembe-
raubendes Tempo vorzulegen, wenn sie nicht von den Industriestandards
abgekoppelt bleiben will.
Mit solchen neuen computerbasierten Möglichkeiten, die nicht mehr
Theorie sind, sondern konkret und real vor der Einführung stehen, wird
sich das Berufsbild und werden sich die Tätigkeiten auch vor allem im
Bereich der Druckweiterverarbeitung dramatisch ändern. Der "Maschi-
nendompteur" alten Stils hat dann ausgedient, jene Fachfrau oder Fach-
mann, die oder der alle Tricks und Kniffe kennt, eine Maschine schnell und
sicher zum Laufen zu bringen. Diese Arbeit übernehmen, freilich in
wesentlich komplexeren und investitions-intensiver-
en Maschinen und deren Steuerungs- und Kontroll-
systemen, digitale Datensätze. Nur so können die
Rüstzeiten extrem gesenkt, die Produktionsabläufe
standardisiert, die Kompatibilität von Produktions-
stätten erreicht und der Workflow komplettiert wer-
den.
Vor allem in der Ausrüsterei, der Buchbinderei klingt es
noch viel zu vielen wie Utopie, ist aber bereits kaufbare
Realität: Die Maschinen müssen nicht unbedingt in
Bezug auf ihre Laufgeschwindigkeit optimiert werden.
Aber Rüstzeiten und Qualitätskontrolle müssen perso-
nen- und bediener-unabhängig auf Bruchteile der jetzigen
Zeiten gesenkt werden. Die Drupa 2000 wird viele solcher Lösungen zei-
gen. Sie werden die Trennung zwischen handwerklicher und industrieller
Buchbinderei abermals vergrößern.

HGW

Die vorliegende Ausgabe des „Druckmarkt“ stellt
eine zusammengefasste Version der üblicherweise
sehr viel umfangreicheren Tabellenwerke dar. Nach
der drupa werden alle Neuheiten in den Übersich-

ten neu erfasst und in der Herbst-Aus-
gabe ausführlich
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Druckmarkt mit Druckweiterverarbeitung auch im Herbst
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